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St, Gallische Baufragen.
Von Stadtrat Dr. E. Graf.

ie Stadt St. Gallen steht zur Zeit vor wichtigen Baufragen.
Da der Verkehr auf den Straßen infolge Zunahme der

Autos und Motorräder fortwährend größer wird, ist es nötig,
den Verkehrsfragen alle Beachtung zu schenken und die

Regelung des Straßenverkehrs planmäßig durchzuführen. Der
Gemeinderat hat daher der Durchführung eines ldeenwett

D

bewerbes zugestimmt und einen Kredit von Fr. 40,000.—
bewilligt zur Erlangung von Entwürfen fur die Neuanlage und
den Umbau von Straßenzügen, die innerhalb eines umgrenzten
Gebietes der Stadt St. Gallen zur Aufnahme des durchgehenden
und des örtlichen Verkehrs dienen. An diesem Wettbewerb
können sich alle seit mindestens einem Jahr im Kanton St. Gallen

niedergelassenen und die im Kanton St. Gallen heimatberechtigten

Fachleute beteiligen. Für die Prämiierung der fünf besten

Projekte sowie zum Ankauf besonders interessanter Lösungen
sollen Fr. 25,000.— zur Auszahlung gelangen. Mitglieder des

Preisgerichtes sind neben Angehörigen der städtischen

Verwaltung anerkannte Fachleute des In- und Auslandes. Den

Fachleuten, die sich am Wettbewerb beteiligen, wird ein reiches

Planmaterial zur Verfügung gestellt; es stehen ihnen auch die

bisherigen Studien des städtischen Tiefbauamtes zur Einsicht
offen. Die Stadt weist eine Reihe von Straßen und
Straßenkreuzungen, Stadteingängen etc. auf, die einer Verbesserung

bedürftig sind. Wir erinnern nur an die Eingänge beim Brühltor
(Kaufhaus), beim Scheibenertor (Union), beim Multertor, beim

Platztor und beim Speisertor. Seit langem spricht man auch

von der möglichen Ausführung eines Ddrchbruches beim

„Löchlibad", ebenso eines solchen durch den Oberen Graben
als Fortsetzung der Gartenstraße. Wie die Fachleute nun die

Regelung vorschlagen, ob durch Erweiterung bestehender

oder durch Schaffung neuer Durchgänge und Straßen, oder
durch Entlastung zu enger Eingänge durch das Mittel der

Umleitung des Verkehrs, bleibt abzuwarten. Es ist auch Sache der

Fachleute, Vorschläge zu machen, wie eine Entlastung des

Verkehrs im Stadtinnern erfolgen kann durch Umleitung des

Durchgangsverkehrsauf bestehenden oderspäterzu erstellenden

Umgehungsstraßen. Die Projekte sollen ferner Vorschläge
enthalten für die Schaffung von Autoparkplätzen; sie können

Vorschläge enthalten für die allfällige Verlegung des Trams im

Räume Broderbrunnen - Marktplatz. Eine überaus wichtige
Aufgabe liegt den Projektverfassern auch darin ob, Vorschläge
zu machen für den Ersatz des heutigen Sitterüberganges bei

Stocken. Für die Verlegung des Sitterüberganges liegen bereits

Projekte des Kantons wie der Stadt vor. Die Fachleute, die

sich am Wettbewerb beteiligen, können auch Vorschläge machen

betreffend Schaffung von Einbahnstraßen; sie können die
Anlage von besonderen Radfahrerwegen anregen. Schon diese

wenigen Ausführungen dürften zeigen, wie wichtig dieser
Wettbewerb für die zukünftige Ausgestaltung des Straßenverkehrs
in der Stadt St. Gallen ist. Die Vorschläge sollen eine
planmäßige Regelung auf viele Jahre hinaus ermöglichen. Daran
ist nicht nur die Oeffentlichkeit, sondern auch der private
Grundeigentümer in weitgehendem Maße interessiert.
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8t. Oalûsàe àuiraAen.
Von Ltadtrat Or. O. Ora/i

ie 8tadt 8t. Oallen stekt Tur ^eit vor wicbtigen IZaukragen.

Da derVerkekr gut den 8traKen infolge Zlunabme der

Autos und Motorräder kortwâkrend gröker wird, ist es nötig,
den Verkebrskragen alle lZeacbtung TU sckenken und die

pegelung des 8trakenverkebrs planmäkig durcbTukübren. Der

Oemeinderatbat daber der Durcbkübrung eines
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Heiveàs Tugestimrnt und einen Kredit von fr. 4V,V()().— be-

willigt Tur frlangung von fntwürken kür clie bleuanlage uncî

clen flmbau von 8trakenTÜgen, die innerbalb eines urngreriTten
Oebîetes cter 8tadt 8t. Oallen Tur Auknabme des durcbgekenden
uncî des örtlicken Verkekrs dienen. An diesem Wettbewerb
können sieb alle seit mindestens einemjakrim Kanton 8t. Oallen

niedergelassenen und die im Kanton 8t. Oallen keimatbereck-

tigten facbleute beteiligen. für die prämiierung der tunk besten

Projekte sowie Tvm Ankauf besonders interessanter bösungen
sollen fr. 25,Odl).— Tur AusTaklung gelangen. Mitglieder des

preisgericbtes sind neben Angekörigen der städtiseben Ver-

waltung anerkannte facbleute des In- und Auslandes. Den

fackleuten, die sieb am Wettbewerb beteiligen, wird ein reicbes

Planmaterial Tur Verfügung gestellt; es sieben ibnen suck die

biskerigen 8tudien des städtiseben DiekbauamtesTur finsicbt
offen. Die 8tadt weist eine peike von 8traken und 8traken-

Kreuzungen, 3tadteingängen etc. auf, die einer Verbesserung

bedürftig sind. VOr erinnern nur an die fingänge beim kZrükltor

jKaukkaus), beim 8cbeibenertor jOnion), beim Multertor, beim

plàtor und beim 8peisertor. 8eit langem spricbt man aucb

von der mögbcben Auskükrung eines Dürckbruckes beim

„föcbbbad", ebenso eines solcben dureb den Oberen Oraben
als fortsetTUng der Oartenstrake. >Vie die facbleute nun die

pegelung vorscblagen, ob dureb Erweiterung bestebender

oder dureb 8cbaffung neuer Durcbgänge und 8traken, oder
dureb fntlastung TU enger fingänge dureb das Mittel der Dm-

leitung des Verkekrs, bleibt abzuwarten, fs ist aucb 8acbe der

facbleute, Vorsckläge TU maeken, wie eine fntlastung des

Verkebrs im 8tadtinnern erfolgen kann dureb flmleitung des

Ourckgangsverkebrs auk bestellenden oderspäterTU erstellenden

flmgebungsstraken. Die Projekte sollen ferner Vorsckläge ent-

kalten für die 8cbakfung von AutoparkplätTen; sie können Vor-
sckläge entkalten kür die Verlegung des Drams im

paume kroderbrunnen - Marktplà. fine überaus wicbtige
Aufgabe liegt den projektverkassern aucb darin ob, Vorsckläge
Tu maeken kür den frsà des beutigen 8itterüberganges bei

8tocken. für die Verlegung des 8itterüberganges liegen bereits

Projekte des Kantons wie der 8tadt vor. Die facbleute, die

sieb am Wettbewerb beteiligen, können aucb Vorsckläge maeken

betreffend 8ckaffung von finbaknstraken; sie können die An-
läge von besonderen padkabrerwegen anregen. 8cbon diese

wenigen Auskükrungen dürften Teigen, wie wicbtig dieser >Vett-

bewerb kür die Tukünktige Ausgestaltung des 8trakenverkebrs
in der 8tadt 8t. Oallen ist. Die Vorsckläge sollen eine plan-
mäkige pegelung auf viele )akre binaus ermögbcken. Daran
ist nickt nur die Oekkentlickkeit, sondern aucb der private
Orundeigentümer in weitgebendem Make interessiert.

V0KK1AI.5

^um Zcbwei^sr Musikbsus » Msrktgasse-Zpitalgasss

87..

Drosses ksgsr
blur Marken erster 8rovenisn?

bl a u pt vs rtrstsr der besten
ZcbweiTsrmsrksn

per b! i c btk u n d i g e kann sofort
plsvier spielen

lXlstürlicbs Vt/isdsrgabs des K Is v i srsp i s l s

grosser Ms! s ter
V^lrci bereitwilligst vorgespielt

Obns psut^wang

Vt/ocb s n t l c b ergänzt durcb blovitstsn

Eigens kspsrsturwsrkstätts tür kisnos
Ztrsicb-, blolT- und 8 l s c b i n str u m s n te

Alleinvertretung des eckt snglisobsn

„M5 V0IL5"
Die naturgetreue Vt/isdsrgsbs der rnsnscb-
lieben stimme. 8rscbtvolle Orcbsster-
Autnabmsn; grosses ?l stts n la g e r, darunter
die weltberübmtsn LA k bl 3 O-A Id b bl A bl M 8 bl

13



Als Sängerhäuschen bezeichnet man ein kleines Gebäucte

das gegenüber dem Hotel „Hecht" in den Platz vorspringt und

für den durchgehenden Fußgängerverkehr ein Hindernis
darstellt. Dieses Sängerhäuschen soll zum Abbruch kommen und

damit das Schicksal des Hechtbrunnens teilen. Die „Epa" hat

mehrere Gebäude zwischen Theaterplatz und Spitalgasse auf

Abbruch erworben und will nun das Sängerhäuschen der

Stadt zum Zwecke der Platzverbesserung verkaufen. Der
Gemeinderat hat mit 23 gegen 22 Stimmen den Stadtrat

ermächtigt. das Häuschen für Fr. 90,000.— zu erwerben. Mit
dem Abbruch dürfte im Frühjahr 1932 begonnen werden. Auf
Mai des gleichen Jahres soll an Stelle des Café Stein und des

Hotel Kinkelin ein großes Warenhaus entstehen, das bis an
die Spitalgasse reicht. Damit dürfte der Theaterplatz wohl eine

bauliche Verschönerung erfahren, und durch Entfernung des

Sängerhäuschens wird es möglich sein, den Fußgängerverkehr
hinter dem Kaufhaus durchzuleiten, was eine wesentliche
Entlastung des engen Durchganges zwischen Kaufhaus und Not-
veststein zur Folge haben dürfte. Die Erwerbung des

Sängerhäuschens bedeutet daher einen ersten Schritt in derVerbesserung
der Verkehrsverhältnisse. Das Sängerhäuschen besteht schon
seit mehreren hundert Jahren. So wurde schon im Jahre 1665
in einem Kaufbrief über dieses Objekt, genannt „das Collegia
Musica auf dem Bool", bestimmt, daß es gegenüber dem

damaligen Zustande keine bauliche Erhöhung erfahren dürfe. Das

Sängerhäuschen bedeutet keinerlei Sehenswürdigkeit, so daß

aus Gründen des Heimatschutzes dessen Erhaltung nicht
gefordert werden kann.

Eine große Bauaufgabe, welche gleichfalls seit längerer Zeit
die Behörden beschäftigte und die ebenfalls in das Kapitel ;

„Verkehrsverbesserungen" gehört, ist das sogenannte
Linsebühlprojekt. Beim „Säntis" und beim „Weißen Bären" ist die :

Linsebühlstraße, in der auch das Geleise der Trogenerbahn
liegt, zu eng; sie bedeutet eine Gefahr für die Straßenbenützer 1

und kann dem Verkehr zeitweise kaum genügen. Die Straße ;

weist heute eine Mindestbreite von 4,8 m auf, während das j

Trottoir an der schmälsten Stelle nur 1,25 m breit ist. Das :

Bedürfnis nach einer Korrektion der Straße im Sinne einer

Verbreiterung von Straße und Trottoir wird daher allseits
anerkannt. Die Stadt hatte vorsorglicherweise bereits im Jahre
1929 die Liegenschaft zum „Säntis" erworben. Die Studien

ergaben aber, daß durch den Abbruch des „Säntis" allein eine

befriedigende und genügende Korrektion der Straße nicht
ausgeführt werden kann und daß auch die angrenzenden
Liegenschaften einbezogen werden müssen. Da eine zweckmäßige
Neugestaltung nur dadurch möglich wird, daß der ganze Kom-
plexzwischen Linsebühl-und Lämmlisbrunnstraßeabgebrochen
und neu überbaut wird, war man sich von Anfang an darüber

klar, daß die Stadt der Kosten wegen diese großzügige Lösung
nicht durchführen könne und daß dies daher der privaten
Initiative überlassen bleiben müsse. Herr Architekt Hauser hat

nun die Angelegenheit aufgegriffen und beabsichtigt, eine Ge- :

Seilschaft zu gründen, die eine großzügige Lösung ermöglichen
soll. Nach seinem Projekt sollen 8 Gebäude zum Abbruch :

gelangen, und an deren Stelle würde ein moderner Baublock
erstellt. Darin wäre Platz für gegen 40 Wohnungen von 2,

:
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^ds be^eicknet man ein kleines Oebäude
das gegenüber dem Dotel „Deckt" in den plà vorspringt und

Mr den durckgekenden kukgângerverkekr ein Dindernis dar-

stellt. Dieses 8ângerkâuscken soll xum Abdruck kommen und

damit das 8ckicksal des Decktbrunnens teilen. Oie „kpa" trat

melirsre Oebäude xwiscken Dkeaterplà und 8pitalgasse auk

Abdruck erworben und will nun das 8ângerkâuscken 6er

8tadt ^um Zwecke 6er plàverbesserung verkaufen. Der
Oemeinderat trat mit 23 gegen 22 8timmen 6en 8tadtrat er-
mäcktMt. das Iläuscken Mr kr. 90,660. xu erwerben, l^it
6em Abdruck 6ürkte im krükjakr 1932 begonnen werden. ^.uk

Nai 6es gleicken sabres soll an 8teIIe 6es Lake 8tein un6 6es

Datei Kinkelin ein grokes Vkarsnkaus entsteken, 6as bis an
6ie 8pitalgasss reickt. Damit 6ürkte 6er Dkeaterplat^ wob! eine

baulicke Versckönerung erfakren, un6 6urcb Entfernung 6es

8ängerkäusckens wir6 es möglick sein, 6en kukgängerverkekr
binter 6em Kaukkaus durckxuleiten, was eine wesentlicbe knt-
lastung 6es engen Durckganges xwiscken Kaukkaus un6 blot-
veststein zmr kolge baden 6ürkte. Die Erwerbung 6es Länder-
käuscbens be6eutet 6sbereinen erstenLcbritt in 6srVerbesserung
6er Verkebrsverkältnisse. Das 8ängerkäuscken bestekt scbon
seit mebreren kundert^akren. 8o wur6s scbon im^akre 1665
in einem Kaufbrief über 6ieses Objekt, genannt „6as Oollegia
Klusica auk 6em IZool", bestimmt, dak es gegenüber 6em 6a-

maligen Zustande keine baulicke krböbung erkabren 6ürke. Das

8ängerkäuscken be6eutet keinerlei 8ebenswür6igkeit, so dak

aus Orün6en 6es Deimatsckutxes 6essen krkaltung nickt ge-
fordert werden kann.

kine groke IZsuaukgabe, welcbe gleickkalls seit längerer ^eit
die IZebörden besckäktigte und die ebenfalls in das Kapitel ^

„Verkekrsverbesserungen" gekört, ist das sogenannte
IZeim „8äntis" und beim „Vkeiken Hären" ist die ^

binsebüklstrake, in der aucb das Oeleise der Irogenerbabn
liegt, xu eng; sie bedeutet eine Oekabr kür die 8traKenbenütxer -

und kann dem Verkebr Zeitweise kaum genügen. Die 8trake i

weist beute eine lVlindestbreite von 4,8 m auf, wäkrend das j

Drottoir an der scbmalsten 8telle nur 1,25 m breit ist. Das >

kedürknis nacb einer Korrektion der 8traKe im 8inne einer

Verbreiterung von 8trake und trottoir wird daker allseits an-
erkannt. Die 8tadt batte vorsorglicberweise bereits im Dbre
1929 die biegensckakt ^um „8äntis" erworben. Die 8tudien

ergaben aber, dak durck den Abdruck des „8äntis" allein eine

befriedigende und genügende Korrektion der 8trake nickt aus-
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scbakten einbexogen werden müssen. Da einexweckmäkige
bleugestsltung nur dadurck möglicb wird, dak der ganxe Kom-
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Initiative überlassen bleiben müsse. Derr àckitekt Däuser bat

nun die ^ngelegenkeit aufgegriffen und beabsicktigt, eine Oe- >
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3 und 4 Zimmern, es gäbe Raum für einige Verkaufslokale,
ein modernes Restaurant mit Terrasse, und im fernem würde

— der Wirtschaftlichkeit wegen — ein Kino eingebaut. Durch
diesen Neubau würde ein ganzes Wohnquartier saniert und
verschönert. Es würden speziell moderne Kleinwohnungen
geschaffen, die bisanhin in St. Gallen kaum vorhanden sind.

Die Neuüberbauung würde es ermöglichen, die Straßenverbreiterung

durchzuführen. Darüber, ob die Erstellung eines

neuen Kinos in St. Gallen notwendig sei, kann man geteilter
Auffassung sein. Es gibt Bürger, die der Meinung sind, es seien

in St. Gallen schon genug solcher Vergnügungsstätten
vorhanden. Auf der andern Seite hört man dagegen die

Einwendung, daß es im Zuge der Zeit liege, wenn ein Großteil
der Einwohner die Zerstreuung im Kino suchen wolle, und
daß dagegen nicht aufzukommen sei. Es wurden vom
Projektverfasser auch andere Möglichkeiten der Raumausnützung
studiert; es wurden in der Presse verschiedene gutgemeinte
Abänderungsvorschläge gemacht; aber alle diese Vorschläge
scheiterten daran, daß sie sich nicht als wirtschaftlich erwiesen,
während das Kino einen respektabeln Mietzins abwerfen soll.

Durch die Neuüberbauung wird es möglich, die Straße auf
eine Fahrbahnbreite von mindestens 8 m auszubauen und das

Trottoir auf 2 m. Da die Stadt ein erhebliches Interesse an
der Verkehrsverbesserung hat, erklärte sich der Gemeinderat

bereit, sofern das Zustandekommen des Unternehmens und
dessen Finanzierung ausgewiesen wird, die Ausführung durch
finanzielle Opfer seitens der Stadt zu ermöglichen, indem die

Stadt einen Beitrag à fonds perdu von Fr. 100,000.— leisten

würde; daneben hätte sie noch ihr gehörenden Boden der

„Säntis" - Liegenschaft und an der Lämmlisbrunnstraße im
Flächenmaß von 164 m3 dem Baukonsortium abzutreten und
anderseits von diesem ca. 126 m3 Boden abzukaufen. Die

Belastung der Stadt würde sich wie folgt gestalten :

Straßenkorrektionskosten Fr. 51,000.—
Abschreibung des Buchwertes „Säntis" „ 39,000.—
Entschädigung für Boden sowie all¬

fällige Minderwertsentschädigung „ 80,000.—
Beitrag à fonds perdu 100,000.—

Total Fr. 270,000.—

Dabei ist daran festzuhalten, daß die Stadt die großen Opfer
deshalb bringen würde, weil dadurch eine Verkehrsverbesserung

geschaffen werden könnte, die sonst in diesem Umfange
und ohne erheblich größere Belastungen der Stadt nicht
durchgeführt werden könnte. Da noch in technischer und finanzieller
Hinsicht eine Reihe von Abklärungen nötig ist (Detailprojekt,
detaillierter Kostenvoranschlag), hat der Gemeinderat einen

Kredit von Fr. 5000.— hiefür bewilligt. Ergibt sich nun,
gestützt auf die weitern Untersuchungen, daß ein Baukonsortium
sich verpflichtet, das Projekt auszuführen, und daß die

Finanzierung gesichert ist, dann wird die Bürgerschaft zur ganzen
Frage Stellung zu nehmen haben, indem die Vorlage dem

obligatorischen Referendum untersteht. Sofern das Projekt
zur Ausführung kommt, dürfte das Linsebühlquartier und

damit die Stadt überhaupt eine wesentliche Verschönerung
erfahren.

lllffilliffijMSIIMSIiMllllllllMmmBHBmsam ——
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3 uncl 4 wimmern, es gäbe paum für einige Verkaukslokale,
ein modernes Restaurant mit Derrasse, und im fernern würde

— 6er Wirtschaftlichkeit wegen — ein Kino eingebaut. Durch
diesen IKeubau würde ein ganzes Woknquartier saniert und
verschönert. ps würden speciell moderne Kleinwohnungen
geschaffen, die bisankin in 8t. Oallen kaum vorhanden sind.

Die Kleuüberbauung würde es ermöglichen, die 8trakenver-

breiterung durchzuführen. Darüber, ob clie Erstellung eines

neuen Kinos in 8t. Oallen notwendig sei, kann man geteilter
Auffassung sein. ps gibt IZürger, clie cler Neinung sincl, es seien

in 8t. Oallen sckon genug solcker Vergnügungsstätten vor-
kanclen. /cut der andern 8eite bört man dagegen die Pin-

Wendung, dak es im ?iuge cler ?eit liege, wenn ein OroKteil
6er pinwokner die Zerstreuung im Kino sucben wolle, uncl

dak clagegen nicbt aufzukommen sei. ps wurclen vom Projekt-
verkasser auck anclere iVlöglickkeiten 6er paumausnàung
studiert; es wurclen in 6er Presse versckieclene gutgemeinte
Abänderungsvorschläge gemacht; aber alle cliese Vorschläge
scheiterten 6aran, dak sie sich nicht als wirtschaftlich erwiesen,
wäbrencl 6as Kino einen respektabeln Niàins abwerfen soll.

Durch clie IKeuüberbauung wir6 es möglich, 6ie 8trake auf
eine pakrbalmbreite von min6estens 8 m auszubauen un6 6as

trottoir auk 2 m. Da clie 8ta6t ein erhebliches Interesse an
6er Verkehrsverbesserung kat, erklärte sich 6er Oemeinderat

bereit, sofern 6as Zustandekommen 6es Dnternehmens un6
6essen pinan^ierung ausgewiesen wircl, 6ie Ausführung 6urcb
finanzielle Opfer seitens 6er 8ta6t ?u ermöglichen, in6em 6ie

8ta6t einen keitrag à fon6s per6u von Kr. 100,000.— leisten

würcle; 6aneben hätte sie noch ihr gekörenclen IZo6en 6er

„8äntis" - Liegenschaft uncl an 6er pämmlisbrunnstrake im
pläckenmak von 104 m" 6em IZaukonsortium abzutreten un6
an6erseits von cliesem ca. 120 m^ Loden abzukaufen. Die

Belastung 6er 8ta6t würcle sick wie folgt gestalten:

8traKen Korrektionskosten Kr. 51,übt).—
Abschreibung 6es Luckwertes „8äntis" „ 39,009.—
pntsckädigung kür !Zo6en sowie all-

fällige Ninderwertsentsckädigung 80,000.—
Leitrag à fonds perdu „ 100,000.—

Dotal Pr. 270,000.—

Dabei ist 6aran festzuhalten, dak 6ie 8ta6t 6ie groben Opter
cleskalb bringen wür6e, weil claclurcb eine Verkekrsverbesse-

rung geschaffen werclen könnte, 6ie sonst in cliesem Dmkange
un6 ohne erheblich gröbere Belastungen 6er 8ta6t nickt 6urck-

geführt wer6en könnte. Da noch in technischer un6 finanzieller
blinsickt eine Keike von Abklärungen nötig ist (Detailprojekt,
6etaillierter Kostenvoranscklag), hat 6er Oemein6erat einen

Kre6it von Kr. 5000.— kiefür bewilligt, prgibt sich nun, ge-

stàt aut 6ie weitern Dntersuckungen, dak ein IZaukonsortium
sick verpflichtet, 6as Projekt auszuführen, un6 dak 6ie pinan-

Vierung gesickert ist, 6ann wir6 6ie Bürgerschaft ^ur ganzen
Krage 8tellung TU nehmen haben, in6em 6ie Vorlage 6em

obligatorischen peterenclum untersteht. 8okern 6as Projekt
^ur Ausführung kommt, 6ürkte 6as pinsebüklczuartier un6

6amit 6ie 8ta6t überhaupt eine wesentliche Verschönerung
erfahren.
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